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Der ort  dox-altkatholische Dıalog ist
abgeschlossen.

Folgerungen un Perspektiven UFW altkatholischer Sıcht

Von Harald Rein, Wallbach / Schweiz

ach 2 Jahren konnte 198 / der orthodox-altkatholische Dıalog auf Kommissionsebene
erfolgreic abgeschlossen werden!. ufgrun| der gemeınsam erarbeıteten Texte“ wurde
In der Glaubenslehre eiıne Übereinstimmung festgestellt, dıe eın ExIistieren In Z7Wel SC

Kırchenkörpern nıcht mehr rlaubt Dıie in den Texten gemeınsam entfaltete Ek-
klesio0logie erfordert dıe Erklärung der Kirchengemeinschaft und dıe Herstellung der
Union, da dıe Feststellung der Eıinheıt 1mM Glauben nach orthodoxer und altkatholischer
TIradıtion dıe Verpflichtung mıt sıch bringt, dıe Einheit auch sıchtbar herzustellen, sowohl
auf universaler WI1Ie auf regıonaler und örtlicher ChHhe ema. altkırc  ıchem Vorbild
wırd dıe Weltkıirche als eine Gemeininschaft VONn utonomen und bıschöflichen Ortskirchen
verstanden. Dıe Ortskırche I1st €e]1 nıcht NUur eın Teıl der Kırche, sondern dıe Kırche in
iıhrer Ganzheıit. FEın wesentliches Merkmal dieser Gemeininschaft ist, daß alle Fragen, dıe
dıe Glaubenslehre und dıe Struktur der Kırche wesentlıch berühren, In einem komplexen
RKezeptionsprozeß geme1ınsam entschiıeden werden, während alle anderen ınge In das HBr-
Cecssch der einzelnen Ortskıirchen fallen ema diıesen orgaben müußte der Weg ZUTr Kars
chengemeıinschaft und Unıion in folgenden ZWeIl Schritten erfolgen:

a) Dıe Abschlußtexte edurien der Rezeption ıIn den beteiligten Kırchen Auf rthodo-
N er f Seıte mussen dıe einzelnen Kırchen und dıe Heılıge und TO| Synode zustimmen
und altkatholischerseits ebentfalls dıe einzelnen Kırchen und dıe Internationale Altkatholı1-
sche Bıschofskonferenz Vorausgesetzt, der Prozel) a) würde verlaufen, daß dıe
Kommıiıssıonsebene nıcht wleder DICU aufgenommen werden muß, könnte dıe Kırchenge-
meıinschaft feierlich rklärt und mıt den konkreten Unionsverhandlungen begonnen
werden.

AT Vorgeschichte Chr. eyen, Chronologisch-bibliographische Übersicht der nıonsverhandlungen ZWI1-
schen der orthodoxen Kırche des Ostens und der altkatholıschen Kırche der Utrechter Unıion, Internationale
Kırchliche LZeitschrift Il IKZ) (19677) 29 —51 und MODOULOS, Le lalogue theologıque ntre l’Eglise
orthodoxe el I Eglıse des vieux-catholiques, IK / (1986) 161 — 190; 7AUH Dıalog selbst P. Amiet, Der
altkatholisch-orthodoxe Dıalog ist abgeschlossen, IIC 78 (1988) 42 — 50 und Papandreou, Theologischer
KONSeEeNSUSs und kırchliche (G(Gemenlnscha DIe FEıinheiıt zwıschen der Orthodoxen und der Altkatholischen Kırche,
EK (1989) 44 —5

V Arx (Heg.) Kolnon1a auf altkırc  ıcher Basıs. Deutsche Gesamtausgabe der geme1iınsamen Texte des
orthodox-altkatholischen Dıalogs —1 mıt französıscher und englıscher Übersetzung, Beıiheft ZUT IK /

(1989)
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Im Moment kann Ian davon ausgehen”, daß alle orthodoxen und altkatholischen Kır-
chen mıt Ausnahme der VON Deutschland“* des Wunsches nach gewIissen möglıchen
Ergänzungen und Korrekturen” insgesamt esehen keıne dırekte Wıederaufnahme des
Dıalogs auf Kommissionsebene wünschen. Notwendig aber Ist eıne Klärung der dre1
Punkte, dıe nach orthodoxer Auffassung der geme1nsam erarbeıteten Texte eiıne KUf=
chengemeıinschaft und Unıion ZUT eıt verunmöglıichen. Die edenken der altkatholischen
Kırche In Deutschlan: bestimmte Passagen der Dıalogtexte berühren ebenfalls pr1-
mar diesen Bereıch, allerdings N eıner anderen 16 S1e krıtisıeren den Exklusıivıtäts-
anspruch des orthodoxen Kırchenbewußtseins im 1n  1C auf dıe »Grenzen der Kırche«.
Die drıtte vorkonzılıare DPanortihOdoXe Konferenz formulıerte 986 diesen TODIemKreıs

»dıe Aufrechterhaltung der alten InterkKommun10nspraXxI1s der Alt-Katholischen Kırche
mıiıt der Anglıkanıschen Kırche SOWIE dıe NCUCIECN Tendenzen eıner ahnlıchen Praxıs
mıt der Evangelıschen Kırche in eutschlan:! Diese lendenzen schwächen dıe Bedeutung
der gemeınsam unterzeichneten Texte ab; die Schwierigkeıiten, dıe dıie Alt-Katholische
Kırche hat, dıe Theologıe der gemeınsam unterzeichneten Lehrtexte voil in ıhr Leben e1IN-
zuführen und in dıe Praxis umzusetzen. «° Dıe dre1 genannten Punkte betreffen nıcht UT

dıe orthodox-altkatholischen Beziıehungen, sondern berühren orundsätzlıche Fragen Oku-
menıscher Eınheitsbemühungen: elche Folgerungen ergeben sıch aus dem posıtıven Ab-
schluß eiINnes bilateralen Dıalogs 1im 1INDI1IC auf dıe Kırchen, mıt denen die Dıalogpartner
bereıts In einer besonderen Beziıehung stehen? Beinhaltet das altkırchliche Einheitsmodell
der Ortskirchenekklesiologie 1Ur einen einziıgen Weg ZULE: Eınheıt, WI1Ie N dıe vorherige
Feststellung der vollen Übereinstimmung In aubenslehre un! Verfassung, oder Sınd VCI-

schliedene Wege orthın möglıch, WIe auch Teı1lkonsense verbunden mıt entsprechen-
den Telilschritten? In welchem Verhältnis stehen Lehrtexte und kırc  iıches en zuelınan-
der DZW. iInwlewelt ist dıe Theorıe eiliner Kırche repräsentatıv für iıhre Praxıs und UMSC-
kehrt”?

Die alte InterkommunionsSpraxXis zwischen den altkatholischen und den
anglikanischen Kırchen

DiIe orthodoxe Bezeichnung der »alten Interkommun10onspraX1S« beinhaltet In der Art
und Weıise ihrer Formulıerung richtig, daß dıe altkatholısch-anglıkanıschen Bezıehungen
ON besonderer Art und mıt heutiger Jerminologıe 11UT scchwer fassen Ssınd. S1e mussen
In ihrer hiıstoriıschen Komplexıität verstanden werden.

Diese Annahme Deruht darauf, daß bısher keine Kırche offıizıell den Dıalogtexten tellung bezogen hat
und dıe bisherige Rezeption prıimär NUTr dıe gleich genannten zusätzlıchen Schwierigkeıiten geht.

Chr. Deyen, Ekklesiologische Fragen In den irthodox-altkatholischen KOmmıIssıonNstexten. IK/ (1989)
237—265

H Aldenhoven., Charakter. Bedeutung und e] der Jalogtexte, In ArX 2 Kolmonıia auf al  ırch-
ııcher Ba: aa 2:7—44

® Metropolit Damaskınos Papandreou . DiIie Beschl der [I1 Vorkonziliaren Panorthodoxen Konfe-
L Una Sancta 47 (1987/) 10
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JF Canterbury Konstantinopel Utrecht

DIie altkatholischen Kırchen suchten nach dem chısma mıt Rom sowohl dıe kiırchliche
Gemeinschaft mıt den Anglıkanern und den rthodoxen ach dem Scheitern der Bonner
Unionskonferenzen VonNn 1874/75, denen alle dre1 Kırchen beteiligt waren‘, geschah
dies [1U1I noch bılateral Die olge davon War DIS heute, daß dıe anglıkanısch-orthodoxen,
anglıkanisch-altkatholischen und orthodox-altkatholischen Kontakte »unkoordinıert«
einander vorbeılıefen und »Widersprüchliches« im 1NDI1IC auf den eweıls nıcht AD WE -

senden Dritten vereinbart wurde. i1ne Ausnahme 1l1adeten dıe Gespräche während der
Lambeth-Konferenz VONn 1930, der eine orthodoxe und eine altkatholische Bischofsdele-
gatıon eingeladen worden in eweıls separaten Sıtzungen dıe Möglıchkeıiten
eines anglıkanısch-orthodoxen und anglıkanisch-altkatholischen Dıalogs prüfen WAah-
rend der Konferenz kam 68 auch einem Treffen zwıschen den orthodoxen und altKatho-
ıschen Bischöfen® Unbeabsıichtigt förderten dıe orthodoxen Vertreter urc ihr sehr
freundschaftlıches Auftreten auf der Lambeth-Konferenz und VOT en Dıngen uUurc ihre
Aussagen über dıe Anglıkaner ıIn der orthodox-altkatholischen Unterredung den
anglikanısch-altkatholischen Dıalog entscheıdend: vorausgeseltlzl, daß die anglıkanıschen
und altkatholischen FEindrücke und Berichte zutreffend sind? Aus den OMlziıellen Proto-
kollen äaßt sıch dies nıcht schhlıeßen ıne Auswertung des Briefwechsels im Vorfeld der
Londoner Lambeth-Konferenz zwischen dem altkatholischen FErzbischof VOoNnNn Utrecht
Francıscus Kenninck und seinem Schweizer mtsbruder Küry”® und eın Artikel
VON einem der altkatholischen 1SCNOIe der Nıederlande im »Katholik«" nach der OnTIe-
ICN lassen indırekt den Schluß Z  s dal dıe altkatholischen 1SCHNOTe der Niederlande und
der altkatholische Bischof eutschlands‘ die Eınladung ZUT Lambeth-Konferenz Uul-

sprünglıch nıcht annehmen wollten, da S1e nähere Beziehungen ZUr anglıkanıschen Kır-
chengemeinschaft sowohl der rthodoxen als auch der mangelnden Kathol:1-
zıtat DbZw. der Weıte der anglıkanıschen Te nıcht für hıelten Nur das Drängen
und Bıtten des erkrankten KÜry, die Anglıkaner nıcht brüskıeren und auch ohne

Reusch, erıchte ber dıe Bonner Unionskonferenzen VOIl 1874 und 1875, Bonn 1874 18735
The ‚ambDe! Conference 920 Encyclıcal ] etter from the Bıshops ıth Resolutions and Reports, London

1930, 458 und 49: ausführlichere Berichte, ulIisatze und Protokolle in The Christian kast, London, Jahrgänge
930 — 1933, insbesondere 1/ 1931, Vol X< No | &e 27—45 Minutes of the Conference between the Trtho-
dOoxX Delegatıon and the nglıcan Bıshops; dıe Londoner Gespräche anglikanisch-altkatholisch 1n
(193 139 146; ber dıe orthodox-altkatholische Begegnung g1bt CS keine OoIlzıellen Unterlagen. Aus späte-
IcnN Veröffentlichungen ist Ur erS1C|  1C| daß ın London e1n OoTIfNzıeller Dıalog im 1NDIliC auf ıne anzustre-

en Kirchengemeinschaft vereıiınbart wurde, der 1Im Herbst 931 In Bonn begann.
Vgl Metropolit ermanos VonNn Thyateira, H NDOGEYYITIC AyYAIKAVOV KAal 00000EwV, Orthodoxia
1934) 298 —303 238 —334 Dersi. KaboAıKıouOC TNC 'AyYYAIKAVIKNGC EKKÄNGIAGC, Orthodoxia

(1934) 469 —473 510—513 Istavridis, OdOoXYy Anglıcısm, translated Dy avey, London 1966,
X —6!

Briefe VOoNn Bıschof KUrYy Erzbischof Kenninck, datiert VO) und ulı 1930, 1im Reichsarchıiv
Utrecht, Ordner Altkatholika Kırche VO  —_ Utrecht und Anglıkaner.

Der Kathaolik (1930) 250 —231; eutsche Übersetzung AUSs der niederländischen Kirchenzeitung Oud-
Katholiek 31 (1930)

TI1E VOonNn Biıschof Moog Erzbischof Kenninck, datıert VO 23 _ Junı 1930, 1m Reichsarchiv Utrecht,
a 4 C©
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ıhn nach London reisen, stimmte schlıeblıic seine nıederländıschen mtsbrüder
Während der Lambeth-Konferenz anderten dıe dre1ı altkatholischen 1SCHNOTIe der Nıeder-
an ihre Posıtion. Sıe der Auffassung, WECINN dıe Orthodoxen mıt den nglı-
kanern dıe Möglıichkeiten eiınes Dıalogs und einer Kırchengemeinschaft erörtern, könnten
dıe Itkatholiken aus ökumenischer Verpflichtung heraus nıcht zurückstehen. Im besagten
Artıkel VonN einem der nıederländiıschen 1SCNOTIe 1mM »Katholik« wıird berichtet, dalß
In der orthodox-altkatholischen Unterredung dıie orthodoxen 1SCNOIe den altkatholischen
gesagt hätten, daß Ss1e nıcht 11UT mıt ıhnen, sondern auch mıt den Anglıkanern eine Vere1l1-
nıgung für möglıch hielten, aber el en lıeßen, w1ıe S$1e diesen Eındruck, der auf der
»katholiıschen Rıchtung« der Anglıkaner beruhe, der anglıkanıschen Kirche SC
genüber aufrecht erhalten könnten. In der aCcC hıeben dıe altkatholischen 1SCNOTe aber
In London gegenüber den Anglıkanern WIeE dıie Gesprächsprotokolle zeigen SCHAUSO
zurückhaltend W1e ihre orthodoxen Amtsbrüder. Da 6S dann später in ONn 1931 ZW1-
schen Anglıkanern und Altkatholiken derart überstürzt einem Interkommunionsab-
kommen kam, äßt sıch NUTr dadurch erklären, dal} dıe dort anwesenden Anglıkaner und
der christkatholische Bıschof der Schweıiz, KUrYy, N kırchenpolitischen und Ööku-
menıschen Gründen auf einen SC drängten. Daß dıe dafür notwendige inhaltlıche
Grundlage fehlte, wurde bald darauf nıcht 1UT VOoN orthodoxer Seite, ® sondern auch VonN

anglıkanischen“ und altkatholischen? Bıschöfen und Theologen festgestellt. ber INan
wollte au ökumenischen Gründen nıcht mehr zurück und dıe noch bestehenden
Unterschiede langfristig lösen können. Das Bonner ommen Von 1931 lautet:

» 1 Jede Kırchengemeinschaft anerkennt dıe Katholizıtät und Selbständigkeıit der ande-
Icn und hält dıe eigene aufrecht. Jede Kırchengemeinschaft stiımmt der Zulassung
Von Mitgliıedern der anderen ZUT Teilnahme den Sakramenten Interkommuniıion
verlangt VoNn keiner Kırchengemeinschaft dıie Übernahme er Lehrmeinungen, sakra-
mentalen Frömmigkeıt oder lıturgischen PraxIıis, dıe der anderen eigentü  iıch ist, sondern
ScN3Ii1e€e! in sıch, daß jede glaubt, dıe andere es esentlıiche des christlıchen lau-
bens fest. «16

Die angliıkanisch-altkatholischen Beziehungen Von 8/0—1990) Im

Die immer wlieder Von anglıkanıschen und altkatholischen Autoren vertretene 16
dıe anglıkanısch-altkatholischen Bezıehungen vVon Anfang kontinulerlich gut SCWC-

SCMHN sel]en und iıhre folgerichtige Krönung In der »Intercommun10N« VoNn 1931 und der »Tull
COMMUNI1ON« VOoNn 1961 gefunden hätten, muß als eın Mythos bezeichnet werden, der einer
krıtiıscheren Quellen- und eschıchtsforschung nıcht 1elmenr kann hnlıch
w1e In den altkatholiısch-orthodoxe: und anglıkanısch-orthodoxen Bezıehungen Von

13 Metropolit Germanos Von Ihyateira, MvoTtnNDIOKN Koı1vmvia UETACU IIaAQL0KaAOOAIKOV Kal
AyYAIKAVOV, Orthodoxia (1932) 82—88 117— 121

Neuhaus, Das altkatholisch-anglikanische Interkommunionsabkommen VOT den Konvokatıonen VonN Can-
terbury und York, IKZ (1932) 41
15 1€e] Kapıtel Das Bonner Abkommen und seine Wılıener Modıiıfiıkation

Zıitiert ach TICH (1931) 161
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einem Auf und gesprochen werden. DiIie nach dem Ersten Vatıkanıschen Konzıl ent-
standene Begeisterung der Anglıkaner für eine zweıte romfre1le katholische Kırche in
Westeuropa egte sıch rasch, achdem diese als Massenbewegung gescheitert Wäal und
gleichzeıtig In der Kırche VonNn England eıne ewegung einsetzte, die dıe hochkirchlich
Orlentlierten 1SCHNOIe zurückdrängte”. TIrotzdem raumte dıe altkatholische Synode in
Deutschlan: 883 den Anglıkanern dıe indıvıduelle, eingeschränkte Gastkommunion'®
ein; ebenso dıie ambeth-Konferenz 888 den Altkatholiken uneingeschränkt; während
der christkatholische Bıschof der Schweıiz, Eduard Herzog, mıt den Anglıkanern eiıne In-
terkommunıon im Sınne eıner Sakraments- und Amtsgemeıinschaft praktızıerte und
gegenüber der amerıkanıschen Epıskopalkırche einseıltig offizıell erklärte”, ingegen dıe
niıederländischen Altkatholiken nach W1e VOT nähere Kontakte den Anglıkanern ablehn-
ten rst nach der Gründung der Utrechter Union VoN 1889 nahmen dıe OTINızıellen Bezıle-
hungen wlieder Z  9 erreichten aber bald zwıschen 1900 und 920 einen leIstan
da dıe Anglıkaner sehr betroffen auf dıe Errichtung altkatholischer Bıstümer in den USA
und England reaglerten. Während S1e. noch bereıt dıe altkatholische Kırche der
USA Polısh Natıonal atholıc Church) AaUus natiıonalen, sprachlıchen und kulturellen
Gründen akzeptieren“®, konnten s1e der Mathew-Affäre in England keın Verständnıiıs
entgegenbringen“', zumal dıe Internätionale Altkatholische Bischofskonferen: dieses
Einbrechen mıt der mangelnden Katholizıtät der Kirche Von England begründete““. rst
mıt dem Scheıitern der altkatholıis  en 1SS10N in England, dem Entstehen der ewegung
für Glauben und Kırchenverfassung in Europa und der Anerkennung der Gültigkeıt der
anglıkanıschen 'eihen Hc dıie altkatholische Kırche der Nıederlande Von 1925 fand
eıne erneute Annäherung Stall, dıe ihren SC In dem Bonner Abkommen VonNn 931
fand Es beinhaltet dıe Anerkennung der gegenseıltigen Katholizıtät und dıe VOoO
Sakraments- und Amtsgemeıinschaft. Das Bonner Abkommen wurde, auch WECeNN das nach
dem Gesprächsprotokoll nıcht vorgesehen war“?, VOoN altkatholischer Seıite spätestens ah
945 im Sınne eıner moralıschen Verpflichtung verstanden, jede der daran eteilig-
ten Kiırchengemeinschaften be1 äahnlichen Abkommen mıt Drıtten In Zukunft den bısher1-
SsCh Partner In seinen Entscheidungsfindungsprozeß mıteinbeziehen ollte, da dieses NECUEC

Abkommen dann auch mehr oder wen1ger für ıhn gelte Die Anglıkaner scheinen dies bis
etwa 1965 akzeptiert en Dies zeigen besonders dıe altkatholischen Stellungnahmen
ZUT südındıschen Kırchenunion und ZUT geplanten Union der Kırche VoNnNn England mıt den
Methodisten, dıe auf STOSSCS Interesse stießen“, und das geme1iınsame orgehen 1965 be1

Steinwachs, DiIie Unionsbestrebungen 1im Altkatholizısmusu (1911) 496
»eingeschränkte Zulassung« edeute! ach vorherigem espräc mıt dem Pfarrer

Herzog, Gemeinschaft mıt der angloameriıkanıschen rche., Bern 1881
Ih. Andrews, The Polısh atıona. atholıc Church in merica and Poland, London 1953
Moss, The Old atholıc Movement, ıts Or1g1ns and history, London 1948, S. 297 —307
Stellungnahme der Internationalen altkatholischen Bischofskonferenz VOonNn 1909 1m Hınblick auf eıne An-

frage der Lambeth-Konferenz bezüglıch eiInes altkatholischen 1SCANOTS für England, erstmals publızıert ıIn
Küry, Dıe Lambethkonferenzen und der Itkatholızısmus, IK / (1930) 69 — 73

(1931) 151 —155
Erklärung der Internationalen altkatholischen Bischofskonferenz ZU anglıkanısch-methodistischen Uni-

onsplan, IKZ. (1?69) 150 — 153 Frei, Kıirchliche Chronıik, Anglıkanısch-altkatholische Beziehungen, IK /
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der full COoMMUNION mıt den dre1ı katholischen autonomen Kırchen Spanıens, ortugals
und der Phılıppinen. 1970 wırd dann eın oroßer EntiremdungsprozeßB, der aber
scheinend schon viel früher begonnen hatte, immer spürbarer. Man »verg1ißt« einander.
Die Anglıkaner berücksichtigen be1 ihren sehr vielfältigen Eınheitsbemühungen und be1
der rage der Frauenordıination das altkatholische Votum nıcht mehr, gleichzeıtig gehen
dıe Altkatholiken nıcht auf den Vorschlag der Anglıkaner e1n, dıe Jjeweils bilateralen Dia-
loge mıt den Orthodoxen inhaltlıch besser abzustimmen®°. rst mıt dem SC des
orthodox-altkatholischen Dıalogs auf Kommıissionsebene werifen dıie orthodoxen Kırchen
ultımatıv achdem hre Bıtten diesbezüglich während des Dıalogs VOoNn altkatholischer
Seıte verdrängt worden dıe rage auf, WI1Ie NUunNn Altkatholiken und Anglıkaner
1mM 1NDI1IC auf eine eventuelle orthodox-altkatholische Kırchenunion zuelnander stehen
und welche Folgen sıch daraus für die (Orthodoxen ergeben könnten, gerade auch 1mM Hın-
1C auf dıe derzeıtigen Schwierigkeiten und TODIeme im festgefahrenen anglıkanısch-
orthodoxen Dıalog. Aktuell wurde diese rage auch dadurch, daß dıe anglıkanısche Kır-
chengemeıinschaft se1it der Lambeth-Konferenz VON 088 den Kırchen, dıie miıt ihr In einer
full cCOommuUuUnı10N stehen, die Vollmitgliedschaft anbıletet. Eın Entsche1d der altkatholischen
Kırchen steht aus Kontinulerliche Kontakte zwıschen den altkatholischen und anglı  N1-
schen Kırchen fanden VOon Bischofsweihen einmal abgesehen 1UT auf den
anglıkanisch-altkatholischen Theologenkonferenzen STatt, dıe se1ıt 957 mal
Dort Wurc}; Z{ Wal en über dıe bestehenden Geme1insamkeıten, Unterschiede und 5Span-
NUNSCH referiert und dıskutiert und auch geme1Insame Papıere verabschiedet, WIEe 7z. B
ZU ema » Autorität und Primat In der Kirche«“®, aber S1e. hatten keinen OIfNzıellen
Charakter und wıirkten als theologısche Fachtagungen kaum nach außen und schon Sal
nıcht In dıe eigenen Kırchen zurück.

Das Bonner OmmMen und seiIne Wiener Modi  ation
Für das Bonner Interkommunionsabkommen zwıischen Anglıkanern und Altkatholiken

VON 931 und seiıne folgerichtige Umbenennung in »Tull COMMUNI1ON« VOon 961 dUus

heutiger AC dıe Grundlage, äamlıch dıe wirkliche Übereinstimmung 1mM Glauben Was
damals 1im Kontext der ewegung für Glauben und Kırchenverfassung als eine »Wwesent]1-
che Übereinstimmung ın aubenslehr: und Struktur« festgehalten wurde, hält den NIOTr-
derungen heutiger Dıaloge inhaltlich nicht stand“/ Hınzu kommt, daß iIm men der
ewegung für Glauben und Kırchenverfassung Kırchengemeinschaft 1m Sınne einer

(1960) verwelst auf eiınen prıvaten Briefwechsel zwıschen den Erzbischöfen VO  —_ Canterbury un! Utrecht
ber dıe Kırche VO!  —; England und iıhr Verhältnis ZUT Kırche (0)9! Südındıen Darın wurde dıe altkatholische Stel-
lungnahme als » Warnung« empfunden.

SO jedenfalls der Erzbischof VON Canterbury Miıchael Ramsey In seiner Rede auf einem mpfang anläßlıch
der 3.anglıkanısch-altkatholischen Theologenkonferenz, dıe VO: 18 hıs ZU. September 9561 In Amersfoort/
Nıederlande stattfand. 1€'! IK7 (1961) 293

Autoriıtät und Primat In der Kırche Gemeinsame Erklärung der anglıkanısch-altkatholischen Theologen-
konferenz VO . August 985 In Chichester; publizıert erst 1990 in IKZ (1990) 5— 11

Dıie Bonner Gesprächsprotokolle, der Bonner eschiu und se1ne Wilener Modifıkation publizıert ın IK7/7
(1931) 146 — 162
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eingeschränkten Sakramentsgemeinschaft nıcht unbedingt Union beinhaltete » Das RBon-
1918 Abkommen erklärt Abendmahlsgemeinschaft, SCNII1e€e| aber sowohl dıe Möglıchkeıit
eiInes zeıtgemäßen Bekenntnisses als auch organisatorische Konsequenzen aus Wırd
Ure diıese Eiınschränkung dıie Eucharistıe nıcht VonNn dem (GGanzen des kırc  iıchen Lebens
isollert?« rag as Vischer®® Weıterhın spielt für die theologiegeschichtliche Eınord-
NUNS des Bonner kommens und seiner »Umbenennung« Von 961 die rage eıne olle,
In welchem Verhältnis 6S ZUT sogenannten »Wiıener Modiftikation« steht Während dıe
glıkanısche Kırchengemeinschaft den Bonner ext urc ihre jeweıls zuständıgen Instan-
ZCI nach und nach annahm, anderten ıhn die Altkatholiken Monate später

» 1 Diıe /. September 1931 In Wıen versammelte Konferenz der In der Utrechter
Unıion vereinigten altkatholischen 1SCHNOIe stimmt aufgrun der Anerkennung der Gül-
1gkeit der anglıkanıschen eıhen der Interkommunion der altkatholischen Kırchen mıt
der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft Die Interkommunion esteht in der MN-
seıtigen Zulassung der Mıtglıeder der beıden Kırchengemeinschaften den Sakramen-
ten Dıe Interkommunıion verlangt von keiner Kirchengemeinschaft dıe Annahme S10
Lehrmeinungen, sakramentaler römmıigkeıt Ooder lıturgischer Praxıs., dıe der anderen e1-
gentümlıch ist, sondern ScCNHIi1e€! in sıch, daß jede glaubt, dıe andere es Wesentli-
che (nıcht das Wesentlıche <, Anm. d. Vert.)- des chrıstliıchen aubDens fest. «30

Der TUnN! alur Wäl, daß die in ONn nıcht €e1 SCWECSCHNCNH Mitglieder der Internatio-
nalen Altkatholischen Bıschofskonferen das OomMmmMen als weıtgehend empfanden.
Diese einselitige Abänderung hatte In der Rezeptionsgeschichte bısher olgende Reak-
tionen:

a) Vertreter der orthodoxen Kırchen der Auffassung, daß dıe altkatholische KUaT-
chengemeinschaft HTC dıe Wiıener Modifikation, obwohl S1e. das Gegenteil damıt erreli-
chen wollte, es noch schlımmer emacht habe In ONn habe s1e, auch WEeNN dıe Ogma-
tischen Voraussetzungen dafür objektiv nıcht egeben Kirchengemeinschaft auf-
grun! der gegenseıltigen Anerkennung der Katholızıtät konstitulert und dies se1 aQus ortho-
doxer 16 ormell dıe richtige Vorgehenswelse, während s1e In Wıen aufgrun eiıner
mangelnden Katholizität dennoch Sakramentsgemeinschaft konstitulert habe* D) Kın-
zelne altkatholische Autoren sehen davon ausgehend, daß der Wiener ext gelte in
der full cCommunıl0onN vVvon 961 keine logische Umbenennung, sondern eine inha  IC Er-

Vischer, Das Bonner Abkommen VOoO  - 1931 im Lichte der Öökumenischen ewegung, IKZ (1981) 253
Das Wort »alles« Wesentliche wurde VO Verfasser anstatt »d'as« Wesentliche eingefügt. uch WEeNN diese

Dıfferenz verschliedene theologıische Überlegungen hat, andelt N sich UT einen Druckfehler Del
der Publıkation In der IK  N Sowohl das Sıtzungsprotokoll der Internationalen Altkatholischen Bıschofskonfe-
[CNZ (erzbischöfliches Archiv Amersf{foort. Ordner IBK-Protokolle) VOoNn Wien als auch das Protokoll des
gleichzeitig agenden Altkatholikenkongresses en die Textversion »alles« Wesentliıche Insofern ist der Wilıe-
ner Text auch unkorrekt wıedergegeben in eyer, Urban Vıscher Dokumente wachsen-
der Übereinstimmung. Säamtliche erıchte und Konsenstexte interkonfessioneller Gespräche auf Weltebene
1—-1  g Paderborn Frankfurt 1983, ST  O0

Zatiert ach (1931) 161— 162
Metropolit Germanos Von Ihyateira, MvOTANPIOAKN KOoivmmvıia METACU IIaAQI0KabolAIKOV Kal

AyYlıkravoav, aa
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weıterung VoNnN Bonn, für dıe dıe Grundlage fehle®?2 Die meılsten altkatholiıschen Auto-
ICcMH dıe Meınung, daß entweder der Wiener ext keine Einschränkung des Bon-
1ICT lextes el  alte, sondern 90088 eine Präzisierung se1 oder die rage, welcher ext
gelte, Urc dıie »Umbenennung« VoNn 961 kiırchenrechtlich uberno. und erledigt sel, da
spätestens dort der Bonner ext VoNn beıden Seıiten offiziell ratıfiızıert wurde®.

Der Verfasser konnte NUunNn De1 seinen Arbeıten 1mM erzbischöflichen Archıv in Amersfoort
und 1m staatlıchen Reichsarchiv ın Utrecht feststellen, daß SN den Wiıener ext kırchen-
rechtlich nıcht g1bt WaT schon länger bewußt, dalß iırgend nıcht stımmen könne,
da dıe meılsten altkatholischen und alle anglıkanıschen Veröffentliıchungen nach 933
einschlıehlic der amtlıchen 1UT den Bonner ext zıtleren. Be1l seinen Archivarbeıten
konnte GE NUun folgendes herausfinden: Eın Briefwechsel zwischen Erzbischof Kennıinck
und Bischof KuUry erg1bt, der amalıge Erzbischof VoN Canterbury Cosmo Gordon
Lang aus nıcht erklarlıchen Gründen den Bonner ext dıe anglıkanısche Kırchenge-
meıinschaft versandt und diesen ebenfalls den Konvokatıonen VOoN ork und Canterbury
ZUT Genehmigung für England vorgelegt hatte, obwohl Kenninck ıhm in einem
persönlıchen Schreıiben die Wiener Beschlüsse unabhängıg Von deren Publızıerung in
der IKZ und 1Im Protokoll des gleichzeıtig in Wıen stattfindenden Altkatholıkenkongresses

ausdrücklich mıiıtgeteilt hatte**. Es ist anzunehmen, daßß der Erzbischof VOoN Canter-
bury in den Wiener Beschlüssen keine Veränderung der Ausgangssıtuation sah, denn
waren die altkatholischen 1SCHNOolIe verpflichtet SCWCSCH, weıtere Verhandlungen nach-
zusuchen. Statt dessen hatten s1e dıe Wıener Modıftı  10N mıt der Interkom-
munıon ohne den Anglıkanern dıe Möglıchkeıit eıner Reaktıon geben auf dem
Altkatholikenkongreß” offiziell verkündet.

Jedenfalls eSCNIO| dıe Internationale Altkatholische Bischofskonferen: PDCI rıefweg
auf Vorschlag er n]ıederländıschen 1SCNOTe dıe Peinlichkeit zweler verschledener offi-
1eller Texte dadurch lösen, daß auch S1e NUunN den Bonner ext unverändert annahm
und Wiıen auf sıch beruhen ließ* S1ıe hat diesen Vorgang aber nıe offiziell mıiıtgeteilt.
Daraus erg1bt sıch einerseıts dıe Folgerung, daß die altkatholische Kirchengemeinschaft
mıt der anglıkanıschen offiziell In einer Kırchengemeinschaft steht aufgrun der gegense1-
tigen Anerkennung der Katholizıtät und daß dıe Umbenennung VOoN 1961 VoN intercom-
mun10n in full COMMUNION unier Beibehaltung des Bonner Jlextes gemäß veränderter Ter-
miıinologıe nach Lund folgerichtig und ogisch War _ andererseıts, nach WI1IE VOT

P. Amıiet, Der altkatholisch-orthodoxe theologısche Dıalog ist abgeschlossen, a a S 4  O0
Küry, Dıie Altkatholıische Kırche, rgänzte und mıiıt einem achtrag versehene 3. Auflage, g.von

Chr. eyen, Frankfurt 1982, 110 17
T1e VO!  —; Erzbischof Kennıiınck Bıschof Küry, datıert VO' Februar 1932; 1mM Text wiıird auf das

Schreiben Kennincks den Erzbıiıschof VoNnN Canterbury VO! September 1931 (  ıtteılung der Wiıener Modi-
iıkatıon) und dessen Antwort VO anuar 1937 (  ıtteılung, da dıe Konvokatıonen VON ork und Canter-
bury den Bonner lext ANSCHNOMMEC haben) verwliesen. lle Tre1N Briefe eiIinden sıch 1mM Reichsarchiv Utrecht,
aa (3

Bericht ber den > OBE Internationalen Altkatholiıkenkongreß ıIn Wıen VO bis September 1931 Bear-
beıtet ach dem Stenogramm VON Pfarrer Wılhelm Ossner, Bern 1931, 1
61 1Im TIeE F. Kennincks VO! 2.Februar 193 ÜUrYy,

Tomkins MHe:) The 1r OT Conference Al and er eld Lund August 5th 28th,
1952, London 1953, Sal u.5
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dafür dıe inhaltlıche rundlage, nämlıch dıe wesentliche Übereinstimmung in der lau-
benslehre und in der truktur ( obwohl sıch in Westeuropa de facto daraus eiıne In
der gemeımndlichen Praxıs bestens funktionierende Kırchengemeinschaft entwickelt hat,
insbesondere in eutschlan und dıe anglı  ische Kırchengemeinschaft spatestens se1lt
der Lambeth-Konferenz Von 088 mıt dem Angebot der Vollmitgliedschaft das organısato-
rische Defizıt der bestehenden Gememninschaft lösen versucht.

Die Sıtuation In den SA und Kanada

Komplızıerter wird das anglıkanısch-altkatholische Verhältnis noch dadurch, daß ob-
wohl fast alle Kırchenkunden dies übersehen“® dıe altkatholische Kırche In den USA
und na Polısh Natıonal athAnolıc Church, im folgenden PNCC abgekürzt), dıe 7Z7aN-
enmäßig dıe Hälfte er Altkatholiken umfaßt, das Bonner Abkommen Urc ihre
ständiıgen Instanzen nNnur In eingeschränkter Orm für Nordamerıka übernommen hat In
dem usammenNhang muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß CS innerhalb der alt-
katholischen Kırchengemeinschaft und auch innerhalb der Geschäftsordnung (Vereinba-
rung der Internationalen Altkatholischen Bıschofskonferen Revisionen nach WIe
VOT nıcht genügen! geklärt Ist, WwI1e zwıschenkirchliche Vereinbarungen mıt anderen Kır-
chen 1im 1INDI1IC qauf dıie internen Z/uständigkeiten konstitulert werden. Dies äng
vermutlich mıt dem noch ungenügend durchdachten Prinzıp eıner Ortskırchenekklesiolo-
g1ıeJ6 nach der sıch Autoriıtät und ahrhe1ı In einem komplexen Rezeptionspro-
zelß ereignen, sowohl iınnerhalb der einzelnen Ortskırchen WI1Ie In deren Gemeinschaft
Urc verschledene Kırchenversammlungen (regıonalen, überregionalen ökumenischen
Konzılıen), auch Hrc dıe Internationale Altkatholische Bıschofskonferenz®? Nnbe-
strıtten Ist, dalß dıe 1SCNOTe be1ı en Glaubensfragen 1m Konsens entscheiden sollen, und
/ WaTlT sowohl innerhalb ihrer Konferenz als auch In »Rücksprache mıt ihren Kırchen«. Es
1st aber offen, WwW1e dıes näher 1Im 1n  1C auf dıe einzelnen Bıstumssynoden geschehen
soll, Wäds> passıert, WENN der Konsens nıcht möglıch ist und welche »ZWI1ischenkirchliche
Vereinbarungen« als »Glaubensfragen« darunter fallen, da In der Praxıs zwıischen »Ab-
kommen« und »D1ischöflichen Pastoralerklärungen« unterschieden wırd und letztere als Al
einige aCcC einer Ortskirche angesehen werden. Dieser Themenkomplex wırd In Kapıtel

1mM /usammenhang mıt der Eucharıistie-Vereinbarung zwıschen der Evangelıschen und
der Altkatholischen Kırche In eutschlan:| ZUT Sprache kommen. JTatsache ist Jedenfalls,
daß NUr die 1SCHNOTe der PNCC den Bonner ext ihrer Synode vorlegten, während In Eu-
FODAa das Bonner Abkommen stıllschweigend, aber ejahen! VOon den einzelnen Kırchen
reziplert wurde, achdem NUr hre 1SCNOTIe ıhm zugestimmt hatten. Der NUunN ın den USA
und naı stattfindende Prozeß aßt sıch theologisc DUr schwer verstehen. Im Grunde

tellte sıch die PNCC auf den Standpunkt, daß s1e, WECNN S1e den Bonner ext
für »ihr Jerritorium« anwenden würde, sıch konsequenterweise mıt der Epıskopalkirche
Zusammenschlıeßen müßte Dies se1 aber dus prımär nıcht-theologischen Faktoren nıcht

P. Neuner, Kleines andbuc der Okumene, Düsseldorf 1987, 2. Auflage, 118— 120
Nikolaou, Zur Theologie des ÖOkumenischen Konzıls „808! eispie‘ des Konzıls von KonstantınopelSonderdruck in Deutsch, aus Z20UVOOOLD OIKOUVMEVIKNC, Thessaloniki 1983
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möglıch, da die PNCC in Rıtus, Sprache, Kultur und gesellschaftlıcher Schichtung »pol-
nısch« epräagt se1 und dıie Ep1iskopalkırche »englisch«. er MUSSE VON Z7WEe1 tholı-
schen Natiıonalkırchen In den USA und na aUSSCPANSCH werden. iıne VO Sakra-
mentsgemeinschaft zwıschen beiıden sSe1 wiederum eshalb nıcht ratsam, we1l diese lang-
Irıstig auf osten des kleineren Partners, also der PNCC gehe Der Verfasser glaubt
dies obwohl GT natürlıch mıiıt Wıderspruch der PNCC rechnet) auch deshalb kön-
NCNH, we1ıl dıe 1SCNOTfe der PNCC 1965 in der altkatholischen Bischofskonferen der Aus-
dehnung der full commMuUNIlON mıt den Anglıkanern auf dre1 damals nıcht anglıkanısche
Kırchen zugestimmt haben“ Es ist unmöglıch 9 daß 68 zwıschen der PNCC
und der Episkopal  kırche für eine full cCOommunı10N keıne ausreichende theologische Basıs
gäbe, WENN dıe PNCC eine solche mıiıt den autonomen katholischen Kırchen Spanıiens,
ortugals und insbesondere der Phılıppinen tfür möglıch erachtete. Die olge dieser be-
sonderen Sıtuation in den USA WäalIl, dalß die Generalsynode der PNCC 94 7 das Bonner
OmmMeEN Z Wal annahm bZw. mıt der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft
im Sınne einer vollen sakramentalen Commun10 aDSCHIO| aber eben mıiıt Ausnahme der
USA und später Kanadas (1958) Dort wurde aQus den genannten Gründen NUTr eine Sepa-
ratvereinbarung mıt der Episkopalkırche geschlossen, dıe ormell auf eıne »Interkom-
mMunı0onNnN und Interzelebration« In pastoralen Notfällen hinausläuft“ er hat die PNCC
auch den Umbenennungsbeschluß der IBK Von 961 in full communı0nN nıcht nachvollzo-
SCH In der Praxıs jedoch WTr sehr viel möglıch 1SCHNOTe der PNCC nahmen als Miıtkon-
sekratoren anglıkanıschen Bıschofsweihen teıl und weıhten auch Anglıkaner 1aK0O-
NenNn und Priestern. WECeNN der zuständıge Bıschof verhindert Wäal und Ss1e darum bat Zum
TUC mıiıt den Anglıkanern kam 6S der Frauenordinatıion. 1978 wandelte dıe Gene-
ralsynode der PNCC achdem dıe Episkopalkirche derer angemeldeter Be-
denken die Frauenordination eingeführt hatte, dıe zwıschen beıden Kırchen bestehende
»sakramentale Interkommunilon« (bedeutet Interkommunion und Interzelebration) eINseI-
t12 in eine (einfache) »Interkommunıion« und sah diese egelung auch für alle anderen
anglıkanıschen Kırchen als geltend d  5 die die Frauenordination en und en werden.
Konkrete dies: die PNCC DbZw. dıe Hälfte er Altkatholiken steht NUT noch mıt den
anglıkanıschen Kırchen in einer »Interkommunion und Interzelebation«, dıe keine Frauen-
ordınatıon kennen, ansonsten in eiıner »einfachen Interkommunilon«. Allerdings muß
eıne derartige ITrennung VOoONn Sakraments- und Amtsgemeinschaft aus altkatholischer ITA

Intercommunıon between the Protestant Ep1iscopal Church the Polısh atıona. atholıc Church, Al-
any/New ork 194 7, 8-seitige gemeinsame rklärung. Altkatholische 1C| The Polısh atıona. atholıc
Church In 1alogue prepared for the 17th General ynod, Polısh Natıonal atholıc Church held at Holy Irınıty
Cathedral Manchester, New Hamsphıre (Oetober 6 — 10, 1986; /4-seitiges Von der PNCC hrsg Inftormations-
heft ber ihre ökumenischen Beziehungen. Anglıkanische Sicht right, Intercommunıion and Full
(Communion, Vortrag auf der anglıkanısch-altkatholischen Theologentagung ın Toronto/Kanada VO DIS
11 ul 1987, Seıten, NIC publizıert. Als Überblick INn Deutsch bietet sıch ArX, Schwierigkeiten
und Hoffnungen. Impressionen VON der 12. anglıkanısch-altkatholischen Theologenkonferenz ın Toronto,
COhrıistkatholisches Kırchenblatt (1987) 197 — 198

Church Information Öffice (Hg.), The al and er Of the Lusıtanıan and Spanısh EeIOTME:! Ep1scopal
urches, London 1963 Ders., (Hg:). The al and er of the Philippine Independent Church, London
1963
42 Auf Deutsch INn IK / (194 7) 266 —268
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dıtıon und re heraus als außerst problematisc angesehen werden. Hınzu kommt, daß
dıe Synode der PNCC diıesen eschliu ohne Absprache mıt ihren altkatholischen CAWE-
sterkirchen vollzogen hat

Kirchengemeinschaft IM Wandel

iıne Analyse und Bewertung der anglıkanısch-altkatholischen Bezıehungen muß auch
dem Umstand echnung tragen, daß sıch Zwel Partner im Laufe der eıt sehr unterschied-
ıch entwıckeln können. Die anglıkanısch-altkatholischen Kontakte geschahen DIS 945
primär zwıschen den altkatholischen Kırchen Deutschlands, der Nıederlande und der
chweiz und den anglıkanıschen Kırchen VOnNn England und den USA Dıie Orthodoxie hat
aber heute, WEnnn S1Ie dıe anglıkanısch-altkatholische full COomMuUNı0N Oder intercom-
munıon krıtisiert, dıe gesamte anglıkanısche Kırchengemeinschaft In ihrem heutigen Hr-
scheinungsbild VOT ugen Und dies 1st das eigentliche Problem Natürlıch en sıch
auch Orthodoxe und Itkatholiken verändert, aber dıe Anglıkaner viel schneller und »Ta-
1kaler« Hıer sSEe1 beispielha NUur hre Kırchenunionen und Interkommunionsabkom-
INenNn edacht, dıe nach orthodoxer und altkatholischer Auffassung dıe »Katholıizıtät« der
Kırche gefährden. Es stellt sıch aber auch zunehmend dıe rage, ob dıe Ursache dafür
nıcht 11UT In eıner Sschnelleren ökumenischen Entwicklung und Öffnung der Anglıkaner
legt, sondern auch In dem schon immer vorhandenen unterschiedlichen Verständnis von
der » Autoriıtät In der Kırche«?

In den Themenkomplex des geschichtlichen Wandels gehört ebenfalls dıe rage, inwlie-
weiıt sıch Posiıtionen iınnerhalb einer Kırche verändern können und In welchem Verhältnis
be1l OINzıellen 1alogen dıe Repräsentativität der kırchlichen Basıs und Praxıs In Vergan-
genheit und Gegenwart der der Theologen steht, die heute In einer Dıalogkommission
dıe »Lehre ihrer Kırche« arlegen. Man kann 1mM Grunde NUur das »Leben Sse1-
NeT Kırche« vertreten und dazu gehört Umständen dıe pannung zwıschen Theorie
und Praxıs In ihrem geschichtlichen Kontext. Dıe altkatholischen Kırchen en WAar
immer dem dogmatischen Grundsatz festgehalten »keıine Abendmahls- und mtsge-meınschaft ohne vorherige Kırchengemeinschaft«, en aber In der Praxıs diesen rund-
Satz gegenüber »katholischen Kırchen« immer sehr ıberal gehandhabt, Was übrigens auch
für dıe orthodoxen Kırchen bIs etwa 920 zutrifft*. Dies äng auch mıt der Geschichte
der Öökumenischen ewegung und ihren Zielen Während dıe orthodoxen Kır-
chen immer betonten, daß dıe Feststellung der Kırchengemeinschaft für s1e dıe Union,
den Zusammenschluß der daran beteiligten Kırchen ZUT olge en mMUuSsSse, War dies für
die altkatholischen Kırchen VOT 945 / WaTl auch denkbar, aber nıcht dringlıch. Man sah
In der vollen gegenseltigen Anerkennung ohne strukturelle Konsequenzen den ersten und
entscheidenden chritt Die Zukunft würde es weıtere ergeben.

4 4 Zur » ECONOMIC Intercommuniı0n« zwıschen Anglıkanern und Orthodoxen In der Diaspora “  O Dou-
2[4S, The Relatıons of the nglıcan Churches ıth the kastern-Orthodox. London 1921 s 45—5
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Zusammenfassung
Es esteht zwıschen der anglıkanıschen und der altkatholischen Kirchengemeinschaft

ormell und praktısch mehr oder weni1iger eıne Kirchengemeinschaft, für dıe dıe rund-
lage, dıe wesentliıche Übereinstimmung In der aubenslehre und In der Kırchenstruktur,
(& insbesondere dUuüs heutiger IC iıne bereıts bestehende Kirchengemeinschaft
sollte aber, WECNN CS irgendwıe geht, nıcht aufgekündıigt, sondern UTr In Gesprächen
theologisc vertieft und eiıner strukturellen FEıinheıit erweıtert werden. SO verstanden
ware dıe orthodoxe Kriıtik den anglıkanisch-altkatholischen Beziehungen hılfreich und
der Eıinheit der Kırche förderliıch Es stellt sıch aber dıe rage, WIEe dies VOT sıch gehen
soll Bılaterale und multilaterale ökumeniısche Einheitsbemühungen scheiınen sıich heute
immer mehr gegenseıltig »behlndern«. /um eispie beinhalten dıe bısher verabschie-
deten Texte sowohl des anglikanisch-lutherischen” als auch des Tthodox Ömisch-
katholıschen Dıalogs auf Weltebene* Abschnitte, dıe mıt den Abschlußtexten des
orthodox-altkatholischen Dıialogs und den nıcht ratıfızıerten Pastoralabkommen zwıschen
den altkatholischen Kırchen und der römisch-katholischen“® eventuell dıvergieren könn-
ten 6S sıch el Jeweıls 11UT eiıne andere Akzentsetzung oder auch inhaltlıche
Wıdersprüche handelt, würde VOT em eın SCHAUCICI Vergleich der hemenbereıiche Ze1-
SCNH, dıe direkt oder auch indırekt dıe Soterlologıe, das Bischofsamt und dıe Autoriıtät In
der Kırche betreffen er könnte dıe Lösung des angliıkanisch-altkatholisch-orthodoxen
Verhältnisses, WECNN s1e elıngt, VON großer Bedeutung se1In.

Die Eucharistie-Vereinbarung zwischen der Evangelischen Kirche In
Deutschland und der altkatholischen Kirche In Deutschland

In der ökumeniıschen ewegung scheınen sıch nıcht 1Ur bilaterale und multıilaterale Fın-
heitsbemühungen gegenseılt1g »behindern«, sondern auch Okale und unıversale. An
ausgewählten Beıispielen aßt siıch In der Utrechter Union der altkatholischen Kırchen
diesbezüglıch olgende Ausgangssıtuation sk1i7zzl1eren: Die christkatholische Kırche der
chweIız hat 65 In ihrem Land mıt einem protestantischen Chrıstentum rein reformierter
Pragung (Zwinglı und Calvın) und einer der 10W church orlentierten anglıkanıschen
Kırche i{iun olglıc lag CS nahe, daß s$1e sıch ıIn iıhrer ökumeniıschen Arbeıit prımär
der orthodoxen und der römisch-katholischen Kırche zuwandte. In Deutschlan: ingegen
1eg das praktiısche und theoretische Interesse der Altkatholıken be1 den Lutheranern und
Anglıkanern. Die lutherischen Landeskırchen eutschlands hatten der altkatholıischen
Kırche In vielerle1ı Hınsıcht immer sehr wohlwollend gegenüber gestanden, und das VeI-

Anglikaniıscher Konsultativrat und Lutherischer eltbun Niagara-Bericht. Bericht der anglı-
kanısch/lutherischen Konsultatıon ber Epıskope, übersetzt Von un! Gassmann, Frankfurt 989
45 Die TrTeN bısher verabschiedeten Texte sınd auf deutsch publızıert In Una Sancta (1982) 334 — 340; 47
(198/) 262 —270 und 43 (1988) 308 —328

Pelz, Der Dıalog zwıschen der Alt-Katholischen und der Römisch-Katholischen Kırche In Deutschlan:
In den Jahren 968 — 1973, IK / (1984) 107— 120
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mehrte Entstehen anglıkanıscher Kırchengemeinden In Deutschland nach dem Welt-
krieg Miılıtär und EG) 1eß immer wlieder aufgrun der bestehenden full Communı0onNn be1
Jjeweıils kleineren anglıkanıschen und altkatholischen Gemeılinden ın einer Stadt dıe rage
nach der Personalunıion NUTr eines Pfarrers sinnvollerweise aufkommen. Insbesondere In
der Dıaspora geschah zwıschen en dre1 Kırchen eıne intensive Zusammenarbeit. In
den Niederlanden wliederum kam 6S nach dem Zweıten Vatıkanischen ONZ1 eiıner STO-
Bßen Annäherung zwıschen der altkatholischen Kırche Von Utrecht und den römıiısch-
katholiıschen Bıstümern. Hıer hatte 6S keinen Kulturkampf egeben und n1ıemand wollte
der altkatholischen Kırche von Utrecht den Anspruch absprechen, geschichtlıch die ka-
tholısche Kırche ollands se1n, die sıch vorab aus Gründen des Kırchenrechts 1mM
chısma mıt Rom eiIınde‘

Nun sehen aber dıe Vereinbarung“” der Internationalen Altkatholischen Bıschofskonfe-
IenNz und entsprechende Erklärungen von ıhr VOT, daß für offizielle Abkommen mıt ande-
IchH Konfessionskirchen grundsätzlich dıe gesamte Union zuständıg ist Se1l C5S, s1e als
dırektes Gegenüber für alle Miıtgliıedskirchen mıiıt deren Eınverständnis abschließt oder lo-
kale ommen im Konsens genehmıgt. el ollten jedoch große Unterschiede VCOI-
mieden werden. Es erscheıint altkatholischer E  esi0logie“* theoretisch unlogisch
WCeNnNn auch praktısch möglıch In den Nıederlanden mıt der römiısch-katholischen
Kırche In einer Art kırchlicher Gemeinschaft stehen, ın eutschlan:| mıt den utheri-
schen Kırchen und in der chweiz mıt den rthodoxen, ohne daß sıch daraus annlıche
Verpflichtungen für dıe Jeweıls anderen Länder 1mM Prinzıp als möglıch und wünschens-
wert ergeben sollten“. Nun ist dıe Situation eingetreten, daß dıe altkatholische Kırche
eutschlands 985 aus der Utrechter Union diesbezüglic einseltig ausgeschert ist°® und
seıtdem eıne Eucharıistie-Vereinbarung mıt der EKD offizıiell praktızıert, ohne daß
der interne Rezeptionsprozeß innerhalb der Utrechter Union hätte abgeschlossen werden
können. Nachdem die Internatıionale Altkatholische Bıschofskonferenz besagter Vereinba-
[UuNg ıhre Zustimmung versagt hatte>' hätte S$1e DIS ZU SC weıterer Abklärungen

4] Abgedruckt In Plöchl (Heg.) Österreichisches Archıv für Kırchenrecht, Heft 4/198%0 Altkatholische
Rechtstheologie und Verfassungsgeschichte der Altkatholischen Kırche Österreichs‚ Wıen 980, 5.473—47645 Dıe anglıkanısche Kırchengemeinschaft stellte mıt der Lambeth-Konferenz VOnNn 968 die rage, Wann mıt
eiıner anderen Kırche Abendmahlsgemeinschaft aufgenommen werden kann, In dıe Verantwortung des einzelnen
zuständıgen Bıschofs und seiıner Kırche
49 Neuerdings aber als ökumenische Strategie geforde VO Chr Veyen, Hundert re ach Döllinger: dıe
Utrechter Unıion heute., Okumenische Rundschau (1990) 49 —50
5() Eindeutig In diese ıchtung geht Aus der .Alt-Katholischen Kırche Erklärung: Unser ökumenischer Auf-
lTag, Okumenische Rundschau (1988) 17— 118

9088 bekräftigte dıe Internationale Altkatholische Bıschofskonferenz auf iıhrer Herbsttagung In Wıen noch-
mals dıe Stimme des deutschen 1SCNOTS ihren ursprünglıchen eschlu »Die IB  R we1ll sıch In ökumenıi-
schen Fragen der Utrechter Erklärung OM September 889 verpflichtet, insbesondere GE o el
» Wır hoffen, dalß den Bemühungen der Theologen gelıngen wiırd. Festhaltung dem Glauben der UNgC-teiılten Kırche eıne Verständigung ber dıe seıt den Kırchenspaltungen entstandenen Dıffere erziıelen.
DıIie IBK erfreut sıch,. WEeNN Kırchen der Utrechter Unıon versuchen, die Folgen VON Kırchentrennungen für dıe
Gläubigen In iıhrem kırchlichen indern Wenn CS aber 0808! zwischenkirchliche Beziehungen geht, tragtdıe IBK eıne Dbesondere VerantwortungDer orthodox-altkatholische Dialog ist abgeschlossen  163  mehrte Entstehen anglikanischer Kirchengemeinden in Deutschland nach dem 2. Welt-  krieg (Militär und EG) ließ immer wieder aufgrund der bestehenden full communion bei  jeweils kleineren anglikanischen und altkatholischen Gemeinden in einer Stadt die Frage  nach der Personalunion nur eines Pfarrers sinnvollerweise aufkommen. Insbesondere in  der Diaspora geschah so zwischen allen drei Kirchen eine intensive Zusammenarbeit. In  den Niederlanden wiederum kam es nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil zu einer gro-  ßen Annäherung zwischen der altkatholischen Kirche von Utrecht und den römisch-  katholischen Bistümern. Hier hatte es keinen Kulturkampf gegeben und niemand wollte  der altkatholischen Kirche von Utrecht den Anspruch absprechen, geschichtlich die ka-  tholische Kirche Hollands zu sein, die sich vorab aus Gründen des Kirchenrechts im  Schisma mit Rom befindet.  Nun sehen aber die Vereinbarung“ der Internationalen Altkatholischen Bischofskonfe-  renz und entsprechende Erklärungen von ihr vor, daß für offizielle Abkommen mit ande-  ren Konfessionskirchen grundsätzlich die gesamte Union zuständig ist. Sei es, daß sie als  direktes Gegenüber für alle Mitgliedskirchen mit deren Einverständnis abschließt oder lo-  kale Abkommen im Konsens genehmigt. Dabei sollten jedoch zu große Unterschiede ver-  mieden werden. Es erscheint altkatholischer Ekklesiologie‘® theoretisch unlogisch —  wenn auch praktisch möglich —, z.B. in den Niederlanden mit der römisch-katholischen  Kirche in einer Art kirchlicher Gemeinschaft zu stehen, in Deutschland mit den lutheri-  schen Kirchen und in der Schweiz mit den Orthodoxen, ohne daß sich daraus ähnliche  Verpflichtungen für die jeweils anderen Länder im Prinzip als möglich und wünschens-  wert ergeben sollten*. Nun ist die Situation eingetreten, daß die altkatholische Kirche  Deutschlands 1985 aus der Utrechter Union diesbezüglich einseitig ausgeschert ist® und  seitdem eine Eucharistie-Vereinbarung mit der EKD offiziell praktiziert, ohne daß zuvor  der interne Rezeptionsprozeß innerhalb der Utrechter Union hätte abgeschlossen werden  können. Nachdem die Internationale Altkatholische Bischofskonferenz besagter Vereinba-  rung ihre Zustimmung versagt hatte‘, hätte sie bis zum Abschluß weiterer Abklärungen  47 Abgedruckt in: W. M. Plöchl (Hg.), Österreichisches Archiv für Kirchenrecht, Heft 4/1980: Altkatholische  Rechtstheologie und Verfassungsgeschichte der Altkatholischen Kirche Österreichs, Wien 1980, S.473—476.  4 Die anglikanische Kirchengemeinschaft stellte mit der Lambeth-Konferenz von 1968 die Frage, wann mit  einer anderen Kirche Abendmahlsgemeinschaft aufgenommen werden kann, in die Verantwortung des einzelnen  zuständigen Bischofs und seiner Kirche.  49 Neuerdings aber als ökumenische Strategie gefordert von Chr. Oeyen, Hundert Jahre nach Döllinger: die  Utrechter Union heute, Ökumenische Rundschau 39 (1990) 49—50.  ° Eindeutig in diese Richtung geht: Aus der ‚Alt-Katholischen Kirche. Erklärung: Unser ökumenischer Auf-  trag, Ökumenische Rundschau 37 (1988) 117-118.  5l 1988 bekräftigte die Internationale Altkatholische Bischofskonferenz auf ihrer Herbsttagung in Wien noch-  mals gegen die Stimme des deutschen Bischofs ihren ursprünglichen Beschluß: »Die IBK weiß sich in ökumeni-  schen Fragen der Utrechter Erklärung vom 24. September 1889 verpflichtet, insbesondere Art. 7, wo es heißt:  >Wir hoffen, daß es den Bemühungen der Theologen gelingen wird, unter Festhaltung an dem Glauben der unge-  teilten Kirche, eine Verständigung über die seit den Kirchenspaltungen entstandenen Differenzen zu erzielen. «  Die IBK erfreut sich, wenn Kirchen der Utrechter Union versuchen, die Folgen von Kirchentrennungen für die  Gläubigen in ihrem kirchlichen Alltag zu lindern. Wenn es aber um zwischenkirchliche Beziehungen geht, trägt  die IBK eine besondere Verantwortung ... Die Übereinstimmung in Glaubensfragen  auf Grund derer die  Synode des Katholischen Bistums der Alt-Katholiken in Deutschland vom 27. Mai 1985 die Einladung zur Eucha-  ristie an die Mitgliedskirchen des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland aussprach, sind keine ausrei-Dıiıe Übereinstimmung In Glaubensfragen auf TUN! derer dıe
S5Synode des Katholischen Bıstums der Alt-Katholiken In eutschlanı VO Maı 985 dıe Eınladung ZUuT ucha-
rıistie dıe Mıtgliedskirchen des Rates der Evangelıschen Kırche In Deutschland aussprach, sınd keıine ausrel-
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als suspendiert betrachtet werden mussen Stattdessen wurde S1e. VON der AKD offiziell
In ra gesetzt und praktızıert. Die Vereinbarung beinhaltet nach der Terminologıe Von

1 und ormell eıne Interkommunıon und de facto eiıne Interkommunıion und Interzelebra-
ti1on. Unabhängig VoNn der theologischen Wahrheıitsirage hat dıe altkatholische Kırche In
Deutschlan: urc dieses einseltige Vorpreschen sowohl die Utrechter Union In eıne
Krise eführt, als auch indırekt den orthodox-altkatholischen Dıalog auf Weltebene de-
montiert. Die orthodoxe Krıtik richtet sıch sowohl dıe Möglıichkeıit gegenseıltiger
Zulassung ZU Abendmahl VOT der Wiederherstellung der Einheıit In Glauben und ruk-
tur als auch die inhaltlıchen Wıdersprüche der theologischen Begründung dafür 1im
Vergleich den orthodox-altkatholischen Dıalogtexten.

r Vorgeschichte
Die Beziehungen zwıschen dem Katholischen Bıstum der Altkatholiken in Deutschlan:

und den verschıedenen lutherischen und unlerten Landeskırchen sınd VoNn Anfang csehr
reundschaftlıc SCWECSCH. Dies hatte verschliedene Ursachen:

a) gnaz VON Döllinger hatte In seinen ökumenischen Vorträgen und Unionsbemühun-
SCNH, insbesondere VOT dem Ersten Vatiıkanıschen Konzıil, eıne inıgung zwıschen der PTO-
testantıschen und der katholiıschen Kırche 1mM Deutschen eiclc für möglıch gehalten“.
Ihm schwebhte Yl sofern Ian heutige Vorstellungen überhaupt auf damals übertragen
kann wahrscheinlic eıne »organısche Unıion« VOL. Im Kulturkampf und be1 der Ent-
tehung der altkatholischen Kırche WarT 1im 1INDI1C auf dıe lıberalen e11e€ des Bürgertums
dıe Girenze zwıschen dem Altkatholizısmus und dem Kulturprotestantiısmus ange eine
1ebende C) In der altkatholischen Dıaspora stellten die protestantischen Kırchen hre
Gotteshäuser und Geme1indezentren diesen ZUT Verfügung und ihre Pfarrer leisteten,
keıin altkatholischer erreichbar WAäTlL, pastorale e’ VOT em be1 Bestattungen. Auf
unıversıtärer und akademıiıscher ene War des schlechten Verhältnisses ZUT

römisch-katholischen Kırche bis ZU Zweıten Vatıkanıschen Konzıil 1UT eın Austausch mıt
den protestantischen Kırchen möglıch Anglıkaner und Orthodoxe sınd erst nach 945 ın
eutschlan! VOn ihrer Zahl her eın direkter Ansprechpartner. Bedingt Uurc die gewal-
tigen Umwälzungen des 7 weıten Weltkriegs (immer größer werdende Dıasporasıtuation)
und dıe ökumenische Aufbruchstimmung nach 948 (Gründung des RK) kam 65 ZW1-
schen der EK  — und der AKD sowohl In der Prax1s als auch In der Theorıe eiıner großen
Annäherung. Immer wlieder mußte der Jeweılıge altkatholische Bıschof einen se1iner e-
rischen Amtsbrüder biıtten, altkatholischen Chrısten, für dıe keın eigener Priester ZUT Ver-
gung stand, HÜT protestantische Pfarrer beıizustehen. Dıes g1ng SC  1e”11C weıt,
daß In ürnberg en lutherischer Pfarrer für dıe altkatholische Geme1nnde den sonntäglı-

chende Grundlage für eıne Vereinbarung ber eiıne gegenseıtıge Eınladung AA Fkuchariıstıe. Deshalb wırd dıe
Vereinbarung nıcht gebilligt.« Beschluß der Internationalen Altkatholıschen Bıschofskonferenz 198 In
Wıen. VO Sekretär Bıschof erny ZUT Verfügung gestellt. Erläuternd veröffentlicht Urc erny, Span-
NUNSCH in der Bischofskonferenz, In Chriıstkatholisches Kırchenblat 2/1989, S  s

P Neuner, Döllınger als eologe der Okumene, Paderborn, München, Wıen und Zürich 1979 S. 244
Z  S|  |

ED
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chen Abendmahlsgottesdienst regelmäßig felerte. Gleichzeıitig fand auf theologıscher
ene e1in intens1ıver Kontakt mıt der Michaelsbruderscha sStatt, der schlıelıc mıt dıie-
SCI eiıner de facto Interkommunion und Interzelebration der altkatholischen
Bruderschaftsmitglieder führte>* Dıe AKD verstand all diıesen Entwicklungen
weder eine »O1konomi1a« noch eiıne »offizielle Gemeinschaft«, sondern eiıne pastorale Pra-
X1S, dıe langfrıistig mıthelfen könnte, den eigentlichen Dıalog mıt der EKD vorzubereıten
und die Eıinheit auch mıt dieser herzustellen.

984 schlıen dann dıe eıt dafür reitf seIn. Nachdem die EKD mıt der Kırche VvVon

England>“ eıinen Dıalog aufgenommen hatte, der anglıkanısch-lutherische Dıalog auf
Weltebene stark voranschrıtt und der lutherisc römıiısch-katholische Dıalog ın Deutsch-
and vorerst gescheıtert Waäl, traten auch EKD und AKD auf eın Angebot der EKD hın

In eiınen oIlızıellen Dıalog e1n, der sehr rasch mıt einer geme1iınsamen »Eucharistie-
Vereinbarung« aDSCNIO!

Die Vereinbarung
Um besagter Vereinbarung inhaltlıch gerecht werden, muß Ian olgende fünf Jlexte

(1n ihrer zeıtlıchen Reıihenfolge aufgelistet), Von denen allerdings dıie ZWeIl letzteren
fern dem Verfasser bekannt — bısher nıcht publızıert worden sınd, berücksichtigen:

a) Dokument I1 Memorandum der alt-katholisch/evangelisch-lutherischen Arbeıts-
SIUDDC In Bayern rÄN ema Das kırchliche Amt Dokument Vereinbarung über eıne
gegenseıtige Einladung ZUT Teilnahme d der Felier der Eucharistie (1st der eigentlıche Of-
fızıell gemeınsam verabschiledete TEXT: GT beinhaltet sowohl die Eınladung als auch deren
theologische Begründung; Streng dürfte Ial 11UT Von ıhm ausgehen) Alt-
katholische Lesehilfe Auf dem Weg elner evangelısch/alt-katholischen Eucharistie-
Vereinbarung (Eınleitung VON Chrıstian eyen den Dokumenten und d) van-
gelısche Lesehıilfe »Handreichung der Vereinbarung über eıne gegenseıltige Eınladung
ZUT Teiılnahme der Feıier der Eucharıistie« zwıschen der EKD und den Alt-Katholiken
Verfaßt 157 1985 VO Theologischen USSCHAu der Arnoldshaıiner Konferenz
(3-seitiges Gutachten) und ı 985 VO Vorstand der Arnoldshaıiner Konferenz be-
schlossen. Sıe beinhaltet, daß eiıne beidseıltige Zulassung ZU Abendmahl nıchts
einzuwenden Sel. der theologıische Dıalog aber eigentlich erst begonnen habe ©) O-
lısche Lesehıilfe Erklärungen der altkatholıschen Kommıiss1ionsmitglieder VO:

Dezember 985 (2 Seıten) und VO 24 _ Junı 9088 ( Seimte). Es wırd festgestellt, daß
CS sıch sowohl be1 der Eucharıistie-Vereinbarung als auch be1l ihrer theologiıschen Begrün-
dung nıcht elne kırchenamtlıche Interkommunıion handle, sondern NUur dıe Be-
schreibung, egelung und Begründung eıner bestehenden pastoralen Praxıs. Be1
selen dıe anderen altkatholischen Kırchen mıtbetroffen, be1 zweıterem nıcht

53 Nıederschrift ber dıe Sıtzung der Gesprächskommission zwıschen der Evangelischen Kırche in Deutsch-

u.6.
and und dem katholıschen Bıstum der Alt-Katholiken In eutschlanı d März 985 In Hannover,

Geldbach Okumene In Gegensätzen, Göttingen 1987, 83 Exkurs EKD und Kırche VONN England.
Texte bis In Okumenische undschau (1985) 362—2369
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hne 1n dıesem men auf dıe Texte 1mM einzelnen eingehen können, äaßt sıch fol-
gendes festhalten die Kommissionsmıiıtglieder beıder Kırchen stellten aufgrund ihrer (Ge-
präche eiıne derart wesentliche Übereinstimmung in der aubenslehre fest, daß sowohl
weıltere Verhandlungen mıt dem Ziel der vollen gegenseıltigen Anerkennung als auch der
sofortigen eucharıstischen Gastfreundschaft ratsam erschlenen. Evangelısche Kommis-
sıonsmıtglıeder 1elten CX für möglıch, daß In der EKD in Zukunft NUur noch »Ordinilerte«
dem Gottesdienst vorstehen würden und der altkatholische Bıschof ra WI

»Bischofsweihen« In den Gilie:  Ichen der EKD teilzunehmen, sıch diese ZU

historischen Epıiskopat und der apostolıschen Sukzession bekennen könnten. In der Re-
zeption gab CS dann aber bald Schwierigkeiten auf beiıden Seıten. Während dıe Synode
der altkatholischen Kırche In Deutschlan besagter Vereinbarung ohne edenken —

stımmte, lehnte die Internationale Altkatholische Bıschofskonfiferen: S1e mangeln-
der theologischer Begründung ab und dıe Gliedkirchen der EKD stimmten ihr 7 Wal L  9
en teilweise €e1 aber hervor, daß ihre Zustimmung eigentliıch 11UT der gegenseıltigen
eucharıstischen Gastfreundschaft gelte und nıcht ihrer theologıschen »Konsens-Begrün-
dung«56 . Die Gründe aliur sınd In den lexten unübersehbar. Der Kommissıionstext ist
den einen »protestantisch«, den anderen »katholisch«. uUurc spätere »Lesehilfen«
versuchten dıe beiden Kıirchen diese interne Kriıtik jeweıls aufzufangen, machten HTC
ihre inhaltlıch voneiınander abweıchenden Erläuterungen aber gerade eutllıc daß dıe
Kritik berechtigt WAäl. Hauptkontroverspunkte sınd nach w1ıe VOT das Bischofsamt und die
Rechtfertigungslehre. Trotzdem halten EK  ® und AKD der Eucharıstie-Vereinbarung
als einem wichtigen ökumenıschen chrıtt fest und hoffen, In weıteren Gesprächen diese
TODIleme lösen können, insbesondere auch 1mM IC auf den anglıkanısch-lutherischen
Dıalog auf Weltebene

Konsequenzen
Maßßstab der folgenden Ausführungen ann nıcht se1n, ob das orgehen VON EKD und

AKD ökumenisch und theologisc sınnvoll und eg1tim ist, sondern w1e sıch das orgehen
der AKD kirchenrechtlich und theolog1ısc bısher1iger altkatholischer Theorıie und Pra-
X1S erhält und welche Konsequenzen daraus für dıe altkatholische Kirchengemeinschaft
eventuell ziehen SIind; denn das Verhalten der EKD ist 1m 1NDI1C auf deren Öökumen1-
sches Selbstverständnıiıs und dıe Leuenberger Konkordie In sich ogisch geschlossen,
abhängıg davon, ob INan dieses odell für riıchtig hält oder nıcht (GJanz anders sıieht die
Ausgangssıtuation für dıe AKD AUSs Die Eucharistie-Vereinbarung mıt der EKD stellt kır-
chenrechtlich eindeutig eıne Verletzung der Utrechter Unıion dar. DIie AKD hätte dıie Ver-
einbarung ohne dıe Zustimmung iıhrer altkatholischen Schwesterkıirchen nıcht in Tra set-
ACH dürfen Der heutigen Argumentatıon, 6S andele sıch 11UT eıne pastorale Vereiınba-

Die ürttembergische Evangelısche Landeskırche stimmte 1mM Junı 1986 auf ihrer Landessynode Z WAaT der
Eınladung A ber N1IC. dem s1e begründenden theologiıschen JText. da s1e dıe darın enthaltenen Aussagen ber
dıe Gestaltung der Abendmahlsfeier als Vorsteher UT Ordinierte und Eınbettung der bıblıschen Eınsetzungs-
worTte In e1in Eucharıstiegebet) NIC| mittragen wollte Kın Jahr späater stimmte Ss1e ann doch Z nachdem ein
espräc mıiıt ertretern der EKD und der AKIT) stattgefunden hatte 1€| entsprechendes Protokoll dieser Sı1t-
ZUN® VO! Maı 1987, Seıten, NIC| publizıiert.
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IUNS und nıcht eın zwıschenkirchliches Abkommen, nıcht NUuTr dıe inhaltlıche
Grundlage, sondern wırd auch Von protestantischer Seıte als eıne nachträgliche Desavou-
jerung der Vereinbarung empfIunden Man kann dıe Vereinbarung und den s1e egründen-
den und erläuternden ext nıcht ınfach auseinanderdividieren>?/.

Theologisc sıeht dıe achlage anders au  N Es hat in altkatholischer Tradıtion
immer ZWeIl Strömungen gegeben. e1 unterschıeden sıch 190008 im Weg ZUT Eınheıt, aber
nıcht 1m Ziel Altkatholische Theologie versteht gemä altkırchliıchem Vorbild dıe Einheıit
der Kırche als eiıne Gememinschaft VOoNn selbständigen und bischöflichen Ortskırchen Dıe
eiıne Strömung el Teılkonsense mıt entsprechenden Teilschriıtten abh und für
Kirchengemeinschaft und Unıion dıe vorherige Feststellung der wesentliıchen Überein-
stımmung In Glauben und Verfassung VOTaUus und vorher jede offizielle sakramentale
Teilgemeinschaft ab Sıe kann besten In den 'erken VOon Werner Küppers und Urs
Küry erulert werden. NDeru VonNn dieser Grundeimnstellung sınd indıvıduelle (irenz-
überschreıtungen In der Pastoral:; S1e. fallen vergleichbar den orthodoxen Begriff der
Oı1konomi1a oder dıe entsprechenden Regelungen 1m CC der römisch-
katholiıschen Kırche Die andere Strömung setfzte den Maßstab des »Wesentlichen« 1im
1C auf dıe anglıkanısche »Branch-Iheory« sehr niıedrig und SRT mıt »katholi1-
schen Kırchen«, wı1ıe orthodoxen, römisch-katholıschen, anglıkanıschen und Teıilen
der Lutheraner, Zwischenstufen der kırchlichen Gemeninschaft bIs ZUTr Erlangung der vol-
len für möglıch und wünschenswert, WIE auch Interkommunıion und Interzelebration.
aliur könnten dıe er VonN Eduard Herzog, Küry und der »SDate« Andreas Rınkel
angeführt werden. In der orthodox-altkatholischen Dıalogkommıissıon scheinen altkatholi1-
scherseıts überwiıegend Repräsentanten der ichtung vertreten SCWECSCH se1n,
während aber gerade die zweiıte für dıe westeuropäische kırchliche Basıs typıscher ist
Hıer mussen 1UN interne Klärungsprozesse stattfiınden. Vorbild dafür könnte eventuell dıe
anglıkanısche Kırchengemeinschaft se1In. In der Vergangenheıt kam 6S VOT, da ß eine anglı-
kanısche Kırche, dıe okalen Interkommunionsabkommen oder Unıionen teilnahm und
aliur nıcht dıe Zustimmung ihrer bısheriıgen Schwesterkırchen (Z Kırche Von udın-
jen fand, aus der Lambeth-Konferenz DZW. der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft
freiwillig ausschıied und späater Sanz anderen Konstellationen wlieder aufgenommen
werden konnte. Es ware allerdings theoretisch auch denkbar, daß die altkatholischen Kır-
chen das orgehen der AKD nachträglic illıgen und sıch WI1Ie dıie anglıkanıschen und
protestantischen für unterschiedliche Einheitsmodelle auf Okaler und unıversaler ene
entscheıden würden. Dıes hätte aber das Ende des orthodox-altkatholischen Dıalogs ZUF

olge, VonN eiıner eventuellen orthodox-altkatholischen Kırchengemeinschaft Sal nıcht
mehr reden. Im 1NDI1C auf die EKD-AKD-Vereinbarung bemerkt Anastasıos 1s
»Wenn dıe altkatholische Kırche ıhre TE über dıe Kırche, das Amt, die apostolısche
Sukzession und se1ine Sakramente versteht, daß S1e keinen grundlegenden Unterschie:

SO uch die 1C| Von Wolff, Vereinbarung ber gegenseıltige Eınladung Z Teilnahme der Feıer der
Eucharistie mıt dem katholischen Bıstum der Altkatholıken In Deutschland Darstellung und Beurteiulung (unter
Berücksichtigung der ökumenischen Dıskuss1ion), Düsseldorf 1988, P Seıten, nıcht veröffentlicht: Hausarbeıit
ZU /Zweıten Theologischen Examen der Evangelischen Kırche 1m eınlanı 1m Moment dıe este Darstellung
'on evangelıscher eıte.
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ZUr Tradıtion der evangelıschen Kırche erDlıc welchen Sınn en dann noch dıe
orthodox-altkatholischen Erklärungen? Es geht ScCHLEeDB”LC dıe Glaubwürdigkeıt 1mM
Dıalog, und 6S ist eıne aCc. der Faırneß, daß geme1ınsam getroffene Vereinbarungen ZWI1-
schen Z7WEeI1 Partnern nıcht In eiıner Vereinbarung des einen Partners mıt einem drıt-
ten aus den Angeln gehoben werden dürfen.«>°*

Probleme In der Praxtis

»Dilie Schwierigkeiten, die dıe Alt-Katholische Kırche hat, dıe Theologie der geme1insam
unterzeichneten Lehrtexte voll In ihr en einzuführen und In die PraxI1is uUumzuset-
zen.«? Keıne orthodoxe Stellungnahme den orthodox-altkatholischen Dıalogtexten
wurde mılßverstanden w1ıe diese. Kritiker des geme1iınsamen Dıalogs interpretieren Ss1€e
S  n die altkatholischen Kırchen als Vorbedingung für eiıne Kirchengemeinschaft und
Unıion ihre gesamte Praxıs sofort der orthodoxen müßten, WI1e 7 be1 der
Handhabung der dre1 Inıtıationsriten aufe, Fırmung und (Erst-) Kommunilon. ber SC
rade dies ist nıcht gemeınt. Natürlıch ware langfristig eiıne Angleıichung der Praxıs dort
wünschenswert, entweder einem konkret eine Union zwıschen Orthodoxen und
Altkatholiıken stattfindet oder in den Bereichen, dıe bısherıige pastorale Praxıs ZWaT

als möglıch und erlaubt, aber nıcht als ıchtig angesehen wırd (Z eben dıie dre1 SCHNANN-
ten Inıtıationsriten).

ber mıt den genannten »Schwierigkeiten« sınd ohl viel tiefer gehende TODIeme
gesprochen. Dies Sse1 beispielha mıt der Fılıoque-Frage angedeutet, dıe nıcht 11UT christo-
logısche und pneumatologische Aspekte beinhaltet, sondern VOT em ekklesio0logische.
Es geht dıe rage, ob das Denken, welches hiınter dem »Filı1oque-Symptom« steht, be1
den Altkatholiıken noch immer eine spielt. Dıie altkatholischen Kırchen Z,Wal

immer der Auffassung, daß dıe westliche inzufügung des 1l1ı0que 1INs altkırchliche
TE unkanonısch SCWESCH se1 und en CS er auch In ihrem OTINzıellen re| DC-
strıchen, gleichzeıtig en S1e aber das westliche 1l10que als berechtigtes Theologume-
ON In der theologischen Dıskussion anerkannt®®.

Was bedeutet aber eiıne VoNn der Chrıistologie 8} abhängıge Geilstlehre für den onkre-
ten Lebensvollzug der Kırche und des Christseins in der Praxıs? Aus orthodoxer 1C for-
muliıerte Johannes Og1rou das »Die TINOdOXeEe Kırche hat den Sohn nıemals er-
schätzt; se1in Erlösungswerk hat s1e untrennbar mıt dem heiliıgmachenden Werk des Ge1-
STES verbunden und sS1e betrachtet dıese Verbindung als dıe notwendige Voraussetzung für

Kallis, Eıne Od0OXe Stimme. Bemerkungen ZUT altkatholısch-evangelıschen Vereinbarung ber eıne -
genseıtige Einladung der Feıier der Eucharıistıie, Christkatholisches Kirchenblatt 9/1986, 100.

Metropolit Damaskınos Papandreou He.) Dıie Beschlüsse der 1908  'orkonzılıaren anorthodoxen onfe-
TeNZ, O:

Küry, DIie Altkatholische Kırche, a.a.QÖQ., 144 —150) D7 Stalder, Das » Fil10que« ıIn den altkathol1-
schen Kırchen, dıe Hauptphasen der theologischen Reflexion und der kırc  ıchen Stellungnahmen, ıIn Vischer
He.) Gelst Gottes e1s Christı Okumenische Überlegungen ZUr Fılıoque-Kontroverse, Frankfurt 1981,
o
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das eıl Ihre orge galt immer 1U der Abwehr Jeglicher lendenz einer Unterschätzung
des Gelstes gegenüber dem ne ıne etwalge Abhängigkeıt des Geilstes gegenüber dem
ne hätte verderbliche Folgen, we1ıl der Gott der Gegenwart gegenüber dem (Gjott der
» Vergangenheıt und 1m allgemeınen die Pneumatologie gegenüber der Chrıistologie er-
schätzt wurde. Dıe Unterschätzung aber des Parakleten, als des Gottes der » Gegenwart <

den Weg der bwesenheit und dem » Iod Gottes INn der Gegenwart und se1-
NneT Ersetzung Uurc Surrogate «<, vorwiegend Urc den Übermenschen C  « Die Unter-
schätzung des Gelstes und damıt der Kırche als se1ines JTempels konnte auch die Vorausset-
ZUN® bılden, auf der sıch dıe antıdonatistische Meınung hält, 6S SEe1 Ja Christus der Sakra-
mentenspender, Chrıstus adt ZU Abendmahl e1n, also urie die Kırche hier keıne Vor-
schrıften machen, noch Bedingungen tellen Ahnliche Argumente bezüglıch der AKD-
EKD-Vereinbarung sınd VOonNn deutscher altkatholischer Seımte hören. Damıt wiırd aber dıe
Verantwortung der Kırche, dıe sowohl Leıib Christı WIEe Trägerıin des eılıgen Geilstes Ist,
neglert oder doch sehr abgeschwächt.

Man kann sıch aber dıe rage stellen, ob dıe 1mM Prinzıp freiere und reichere re VO

eılıgen Geilst in der Orthodoxıe übernatürliche und fremdartige Erscheinungen 1nNn-
und außerhalb der Kırche konnten als. Bestandteil des aubens angesehen werden und
mußten nıcht dem Teufel oder Hexen zugeschriıeben werden nıcht unkonsequenterweise
auch Defizıte aufweist®*. Das größte Defizıt sıeht 'alter Hollenweger darın, daß dıe
rthodoxıe aQus iıhrer Geistlehre kaum Konsequenzen für dıe 1sSsıon und Okumene SCZO-
SCH hat, insbesondere 1im 1NDI1IC auf dıe kulturellen Faktoren des Kircheseins®°. Ge-
rade dıe pastoralen Schwıierigkeiten in den orthodoxen Dıaspora- und Auslandskirchen
zeigen, daß sıch langfristig auch dıe orthodoxen Kırchen intensiver dem Theorie-Praxis-
Problem bzw. den sozicokulturellen Komponenten des Kırcheseins tellen mussen, denen
S1e sıch bısher aus sehr unterschiedlichen Gründen im Ööstlıchen Kulturraum entziıehen
konnten®*. Gerade dıe pannung zwıschen bılateralen multiılateralen und lokalen
unıversalen Eınheitsbemühungen hat hre Ursachen mıt darın. Bısweilen sınd sıch Zwel
konfessionel]l getrennte Kırchen In einem Land oder In ZWel verschıiedenen Ländern
»nNäher« als Kırchen, dıe demselben un oder derselben Kırchengemeinschaft ANSC-
hören. Man wırd dıesem Problem nıcht gerecht, WECeNnN INan ınfach »menschlıche Kultur«
und »Lehre 1m Siınne VONn ontologıscher ahrheılt« gegenüberstellt, und dann der TE
den Vorrang g1bt Beıdes gehö als eiıne nıcht trennbare Eıinheit 1m eılıgen Gelilst IN-
INnen hnlıch W1Ie chrıft und Tradıtion. In dıe Geilstlehre gehö vielleicht auch dıe rage,
inwleweit »Interkommunilonen« unter dem Aspekt der »O1konomi1a« ragbar sınd oder
nıcht

Kalogirou, Hypomnemata vETSANSCHNCI und gegenwärtiger 'orgänge be1l dem Orthodox-Altkatholischen
Dıalog und seiıner Okumeniıschen Aufgabe. Mıt besonderer Berücksichtigung der NCUECIECN Dıskussıion ber dıe
Frage des Ausganges des eılıgen Geilstes, Thessalonıkı 1984, S5272 9523 Sonderdruck In deutsch (103 Se1-
ten), Zuerst 1981 In einem griechischen Sammelwerk erschıenen, danach dıe Seiıtenzählung.62 Hollenweger, (Je1lst und aterı1e. Interkulturelle Theologıe 1, München 1988, S. 301—307.
63 Hollenweger, a.a.ÖQ.,; S. 3

Vgl Savramıis, Zwischen Hımmel und Erde DiIie OdOXe Kırche heute, uttga 08°
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Zusammenfassung
ach Auffassung des Verfassers stellt NUur dıe alte InterkommunionspraxI1s derO-

en mıt den Anglıkanern 1m Moment ein wıirklıches Hındernis für dıe rklärung eiıner
orthodox-altkatholischen Kırchengemeinschaft dar.

DiIie EKD-AKD-Vereinbarung eıner eucharıistischen Gastfreundschaft muß als eın inter-
NCs altkatholisches Problem angesehen werden, das noch VOT den konkreten Unilonsver-
handlungen mıt den orthodoxen Kırchen gelöst se1n muß, se1 CS, da dıe AKD dıe Vereıin-
arung zurückzıieht oder dUus»s der Utrechter Union ausscheı1det, WECNN Ss1e iıhre Schwester-
kırchen nıcht VonN der Rıchtigkeıt ihres eges überzeugen kann. Hıer SEe1 den eSCHILU
der russısch-orthodoxen Kırche VON 969/70 erinnert, römiısch-katholische Christen WI1Ie
die Altgläubigen In Notfällen den orthodoxen Sakramenten zuzulassen. Dies wurde
nıcht UT pastoral egründet, sondern auch mıt einem In der Tre de facto gegebenen
JTeiılkonsens (Sakramente und Amt, aber nıcht Ekklesiologie!) und einem Oökumeniıschen
Nutzen®>. Dieser eschlu 1st In etwa vergleichbar mıt den entsprechenden Regelungen
1mM (IC VONn 9083 der römısch-katholischen Kırche ‚WAar nahm die russısch-orthodoxe
Kırche nach eftigen Protesten ihrer Schwesterkirchen diıesen zurück, aber erst 1986, also
nach 16 Jahren! Die AKD-EKD-Vereinbarung mu} In einer ahnlıchen Welise als eıne pr1-
mar interne Angelegenheıt der altkatholischen Kırchengemeinschaft angesehen werden.
SIie kann nıcht, auch WECNnN dıe Beschlüsse der drıtten vorkonziliaren panorthodoxen Kon-
ferenz IN tendieren, mıt der alten anglıkanısch-altkatholischen InterkommunionspraxI1s
In eiıne nalogıe (»ähnlıche Jendenzen«) gebrac werden. Dies ist Z WaT prinzipıe (ZWI-
schenkirchlich: Gemeimninschaftsformen ohne wesentliche Übereinstimmung In auDens-
Tre und Struktur) möglıch, wırd aber dem Sachverha nıcht gerecht. Erstens kann INan
dıe Eınheitsbemühungen 1mM men der ewegung für Glauben und Kırchenverfassung
VOT 945 nıcht mıt heutigen Odellen gleichsetzen und es total unabhängıg VOon se1-
HC: geschichtlichen Sıtulerung ausscC.  1e”l1C ze1tlos dogmatısch bewerten. Zweiıtens
en die anderen altkatholischen Kırchen besagter Vereinbarung uUurc dıe Internationale
Altkatholische Bıschofskonferenz wıdersprochen und weıltere bklärungen begonnen.

DIie Schwierigkeiten, dıe dıe altkatholischen Kırchen aben, dıe 1m Dıalog erarbeıteten
Jlexte In die Praxıs umzusetzen, ollten geme1ınsam ın einer bereıts bestehenden Gemein-
schaft miıteinander gelöst werden, N se1 denn, die orthodoxen Kırchen könnten gegenüber
den altkatholischen ihre edenken vorher schwerwiegenden Eınzelfragen konkreti-
sieren.

Für das anglıkanısch-altkatholisch-orthodoxe Verhältnis könnte folgender Weg sınnvoall
erscheinen: Die altkatholischen Kırchen sollten ausgehend VON den orthodox-altkatholi-
schen Dıalogtexten mıt den anglıkanıschen Kırchen NCUu verhandeln, ohne allerdings dıe
bestehende Kırchengemeinschaft grundsätzlıch In rage tellen Bestehende Gemeınin-
schaft sollte s problematısc Ss1e auch seın INas NUrTr eklärt und vertieft, aber nıcht

65 eschlu und Begründimg sınd auf deutsch abgedruckt In Hauptmann und Stricker Heg Dıie O-
Oxe Kıiırche in Rußland Dokumente ihrer Geschichte (860—1980), Göttingen 1988, 863
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aufgekündigt werden. Um aber be1l diesem Prozel nıcht wliıeder der Obertfläche stehen
leıben, sollte 1Im 1NDI1C auf eine wirklıche Gemennschaft über dıie strukturellen

Konsequenzen der bestehenden Gemeiminschaft und deren 1cher Voraussetzungen
sehr intens1iv mıteinander gesprochen werden. e ollten dıie Entwiıcklungen 1Im
anglıkanısch-lutherischen, anglıkanısch-orthodoxen und orthodox römisch-katholi-
schen Dıalog sehr 1im Auge eNalten werden. Viıielleicht könnte W hılfreich se1n,
WECNN für diese Gespräche orthodoxe Gastteilnehmer hinzugezogen würden, WI1Ie 6S ZU

eispie auch im anglıkanısch-Ilutherischen Dıalog auf Weltebene seIit längerem geschieht.
Wahrscheinlich waren auch altkatholische Gastteilnehmer dem orthodox römiısch-
katholıschen Dıalog hılfreich us  S Diese »Verkomplizierung« könnte langfristig 1M Hın-
1C qauf das Dıvergileren vieler bilateraler Dıaloge VONn ökumenischem Nutzen sSeIn.


